
 

 

 

  

Schriftliche Anfrage betreffend Fachliche Expertise zur Bedarfsangemessenheit der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit (OKJA) in der Stadt Basel 

14.5345.01 
 

In Bezug auf die „Fachliche Expertise zur Bedarfsangemessenheit der Offenen Kinder- und Jugendarbeit in der 
Stadt Basel“ stelle ich dem Regierungsrat folgende Fragen: 

1. Welchen kurz-, mittel- und langfristigen Handlungsbedarf innerhalb der vier definierten Altersgruppen (5- 
bis 6-Jährige; 7- bis 12-Jährige; 13- bis 17-Jährige; 18- bis 25-Jährige) erkennt das 
Erziehungsdepartement aufgrund der Resultate und Empfehlungen der Expertise? 

2. Welchen zeitlichen Fahrplan sieht das Erziehungsdepartement vor, um die Ergebnisse der Expertise, wie 
im Kapital 9 (Ausblick) formuliert, mit den Trägerschaften und Akteuren der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit zu besprechen und in die Planung einfliessen zu lassen? 

3. Die Expertise fordert unter anderem ein sogenanntes Fachkonzept der Offenen Kinder- und Jugendarbeit 
in der Stadt Basel. In diesem Zusammengang stellen sich folgende Fragen: 

a. Welche Teile des vom Regierungsrat verabschiedeten Konzepts „Offene Kinder- und Jugendarbeit 
2006“ haben nach wie vor Gültigkeit, welche gelten als erledigt?  

b. Welche Verbindlichkeit kommt dem Planungsbericht „Offene Kinder- und Jugendarbeit“ des 
Bereichs Jugend, Familie und Sport vom Januar 2011 zu? 

4. Die Expertise formuliert folgende Zielsetzung zum Verhältnis zwischen Subventionsgeber und 
Subventionsempfänger: „Weg von einer Amtsautorität hin zu diskursiver Fachautorität“. Konkret wird 
empfohlen, "ein dialogisches und beteiligungsorientiertes Steuerungskonzept zu entwickeln“. Wie stellt 
sich das Erziehungsdepartement zu dieser Empfehlung? 

5. Die Expertise schlägt eine handlungsübergreifende Kooperation mit den Tagestrukturen der Schule vor: 

a. Welche Haltung vertritt das Erziehungsdepartement gegenüber einer engeren Kooperation 
zwischen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit und den Tagesstrukturen und ihren Angeboten? 

b. Erkennt das Erziehungsdepartement Synergiepotenzial zwischen den beiden Bereichen? 

c.    Ist eine Zusammenarbeit des Bereichs Bildung mit dem Bereich Jugend, Familie und Sport in 
dieser Frage vorgesehen? 

6. Welche Erkenntnisse bzw. Ergebnisse aus der Expertise beeinflussen die im 2015/2016 anstehenden 
Subventionsverhandlungen und Leistungsvereinbarungen mit den Trägern der Offenen Kinder- und 
Jugendarbeit?  

7. Welche Relevanz hat die Expertise für das Projekt "Finanzierung OKJA“? 

8. Welche Verantwortung bezüglich Weiterbearbeitung der Expertise übernimmt die Abteilung Jugend- und 
Familienförderung und welche die Abteilung Jugend- und Familienangebote? Was sind die konkreten 
nächsten Schritte? 
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